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Zagesſchau. 


S. M. Kaiſer Wilhelm beſuchte am Freitag Vormittag 
auf einer Spazierfahrt das Atelier des Baurathes Schmechten, 
um das fertiggeſtellte Modell zur Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche in Augenſchein zu nehmen. Danach conferirte der Monarch 
mit dem Staatsſecreär von Marſchall, empfing den nach Peters⸗ 
burg reiſenden General der Infanterie von Werder, ſowie den 
neuen griechiſchen Geſandten Rhangabi und den commandirenden 

dmiral von der Golz. 

Die conſervativen Mitglieder der Sperrgelder⸗ 
Com miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes haben ſich 
jetzt über ihre Anträge zum Geſetz geeinigt. Darnach ſollen 
aus dem beſtehenden Sperrgelderfonds Beiträge an ſolche In⸗ 
litute und Perſonen, beziehungsweiſe deren Rechtsnachfolger be⸗ 
willigt werden, welche durch das Sperrgeſetz Einbuße "an ihren 
Einkünften erlitten haben. Ueber die Bewilligungen ſoll in 
jeder Diöcefe eine Commiſſion von fünf Mitgliedern entſcheiden, 
von welchen drei durch den preußiſchen Cultusminiſter und zwei 
von den Biſchöfen ernannt werden. Die vom Cultusminiſter 
ernannten Mitglieder müſſen römiſch⸗katholiſcher Confeſſion und 
zum Richteramte beſähigt ſein. Den Vorſitzenden der Com⸗ 
miſſionen beftimmt der Miniſter. Aus der etwa nicht zur Ver⸗ 
wendung kommenden Summe wird nach Verabredung zwiſchen 
dein Miniſter und den Biſchöfen ein Dibceſenfonds für emeritirte 
Geiſtliche u. ſ. w. gebildet. 

Ueber die Situation im Saar⸗ohlen⸗Revier wird der 
„Irtf. Ztg.“ von dort geschrieben: „Die Stimmung unter den 
Bergleuten des Saar⸗Reviers iſt augenblicklich eine mißliche, 
wenn auch nicht gerade gefahrdrohende. Vielfach wurde aller⸗ 
dings ſchon vor etwa vierzehn Tagen das Ausbrechen eines 
neuen Streikes befürchtet, weshalb einzelne Werke, ſowie auch 
Private mit Kohlenvorräthen ſich verſahen. Indeſſen iſt vor⸗ 
läufig an einen Streik nicht zu denken. Auch die Führer der 
Bewegung, obwohl fie innerlich mit einem neuen Ausſtand 
rechnen mögen, halten vorläufig zurück. Zunächſt ſoll der inter⸗ 
nationale Bergarbeitertag in Paris abgewartet werden. Daß 
derſelbe vom Saarrevier beſchickt werden wird, unterliegt keinem 
Zweifel, obwohl in verſchiedenen Berg⸗Inſpectionen die Luſt, 
zu dieſem Zwecke Geld aufzubringen, eine recht geringe 
iſt. Namentlich die Inſpectionen, die an den beiden Enden des 
Reviers liegen, Ensdorf und König, halten zurück. Es ſind das 
dieſelben Inſpectionen, deren Arbeiter bei dem großen Ausſtande 
o gut wie gar nicht betheiligt waren. Ein Neunkirchner Ver 
trauensmann erklärte in der letzten Verſammlung zu Sulzbach 
offen, daß er keinen Pfennig zu dieſem Zwecke ſammeln würde. 
Man glaubt auch, daß die Bergleute auf einen Rückhalt im 
Publikum bei einem neuen Streik nicht zu rechnen hätten; der⸗ 
ſelbe würde im Gegentheil allgemein verurtheilt werden. 

Ueber den auswärtigen Handel Deutſchlands im Monat 
Januar ſind ſoeben die amtlichen Liſten erſchienen. Die im Ja⸗ 
nuar ſtattgehabten Verkehrsſtörungen ſind auch in der Einfuhr 
und Ausfuhr deutlich ſichtbar, beide Poſten ſind verſchiedentlich 
erheblich geſunken. Einzelne Artikel, u. A. Weizen, Roggen und 
anderes Getreide find in hohem Grade weniger eingeführt, 


Der Eintagsredacteur. 
Humoreske von H. Altona. 
(Nachdrud verboten) 
(2. Fortſetzung.) 

Das Gefühl der Enttäuſchung in der Bruſt Thymjan's 
machte dem unbändigſten Zorne Platz und als endlich der Ober⸗ 
controleur mit einer nicht mißzuverſtehenden Anſpielung von 
Leuten ſprach, die Alles verſtehen wollen und, wenn es zum 
Klappen käme, bewieſen, daß ſie weiter nichts könnten, als der 
Storch, der auch ohne Sinn und Verſtand mit dem Schnabel 
klappert, erhob ſich Thymian und forderte mit wutherſtickter 

timme den alten Herrn auf, ſich deutlicher zu erklären. 

Der von Thymian Herausgeforderte war als ein Hitzkopf 
bekannt. Mit einem Ruck ſchnellte er in die Höhe, warf ſeinem 
Gegenüber einen Blick voller Indignation zu und ſchleuderte 
ihm die Worte entgegen: „Leuten, welche für derartige Romane 
Propaganda machen, erkläre ich überhaupt nichts, die ſtehen zu 
tief unter mir. Ida, zahlen.“ 

Der Bann des unheimlichen Schweigens war gebrochen. 

„Mit Leuten, die ſo wenig auf conſervative Politik halten, 
daß ſie gegen ein Volk hetzen, deſſen Freundſchaft zu ſuchen 
das Beſtreben unſerer Regierung iſt, kann man keinen Umgang 
mehr pflegen,“ knurrte, ſich erhebend, der Stadtrath Müller. 
„Sie verſtehen einen Quark von den deutſch⸗ruſſiſchen Bezie⸗ 
hungen, Herr! Ida, ich werde auch zahlen!“ 

„Wenn Sie eine beſondere Schwäche für die „Harmonie“ 
haben, iſt das ja Ihre Sache,“ ſtreckte ſich die lange Geſtalt des 

uchhändlers Lehmann empor. „Aber wenn Sie die „Har⸗ 
monte“ als den vieljeitigften, regſamſten Verein in Neſſelort im 
Merkur“ vergöttern, ſo geſchieht das auf Koſten der anderen 
Vereine und das läßt ſich „Odeon“, deſſen Vorſitzender zu ſein 
ich die Ehre habe, nicht gefallen. Ida, ich habe drei Glas und 
einen Schnitt!“ 

„Ida, hier iſt Geld. 
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Sonntag, den 8. März 


Eindruck machen könnte. Den Boden der beſtehenden Verhältniſſe 
zu verlaſſen, wäre ſelbſtmörderiſch, den Boden des Geſetzes zu 
verlaſſen, würde eine ſtrafbare und ſicherlich auch zur Strafver⸗ 
folgung führende That darſtellen. Kein Menſch hat bisher auch 
nur im gelindeſten daran gezweifelt, daß der Landesausſchuß auf 
dieſem Boden nach wie vor beharren wird. Zweifellos hätte der 
Landesausſchuß eine große That begehen können, wenn er in 
dieſer Adreſſe offen, unzweideutig und einmüthig die Verſicherung 


während die Petrol eum⸗Einfuhr in der 
blieb. In der Ausfuhr find ähnliche Erſcheinungen ſichtbar. 
Eiſenerze wurden etwas mehr, Glas ebenſoviel aus⸗ 
eführt. Zeit und Ort der Ausfuhr haben das Er⸗ 
gebniß beeinflußt. Von Roheiſen haben Einfuhr und Aus⸗ 
fuhr abgenommen, aber die Einfuhr überſtieg die Aus fuhr 
um 137 352 Doppelcentner. Von Braunkohlen hat ſich das 
Mehr der Einfuhr von 4836 822 auf 4948 757 Doppelcentner 


Hauptſache unverändert 


1 


erhöht. Von Coaks iſt die Einfuhr gefallen, und die Ausfuhr | dem Kaiſer ertheilt hätte, daß die Bevölkerung treu zu Kaiſer und 
geſtiegen. Von Steinkohlen ſind Einfuhr und Ausfuhr erheblich Reich ſteht, daß das Reichsland den durch den Frankfurter Frie⸗ 
gefallen. den geſchaffenen Rechtsboden als den für ſich maßgebenden un⸗ 

Die Okerferien des Reichstages ſollen ſpä⸗ umwundenen anerkannt. Das wäre eine politiſche That geweſen, 
teftens am 20. März beginnen und bis zum 7. April ſich er- die zweifellos in Frankreich einen großen Eindruck hervorgerufen 
Areden. — Der Abg. Windthorſt wohnte am Mittwoch Abend und die Paßmaßregel weit übertrumpft und vorausſichtlich in 


naher Zeit unnöthig gemacht haben würde. Die jetzige weder 
warme, noch kalte Erklärung des Landesausſchuſſes dürfte aber 
nach der Anſicht Berliner politiſcher Kreiſe kaum im Stande 
ſein, den Zweck, den die Adreſſe erreichen will, zu fördern und 
zu ſichern.“ Dieſe „politiſchen Kreiſe“ ſcheinen nach der Aus⸗ 
leſſung der Norddeutſchen Allgemeinen aber nicht gerade die 
maßgebenden in Berlin zu ſein. 


als Gaſt des Kaiſers der muſikaliſchen Abendgeſellſchaft im Ber⸗ 
liner Schloſſe bei. Die kleine Exellenz erſchien im Frack mit 
großem rothen Ordensband und wurde vom Abg. Graf Preyſing 
geführt. (Windthorſt iſt bekanntlich ſehr kurzſichtig.) 

In der Gewehr fabrik zu Spandau wird der Perſonal⸗ 
beſtand von etwas über 3000 auf etwa 700 Arbeiter reduzirt; 
das Gleiche geſchieht in den Gewehrfabriken zu Erfurt und Dan⸗ 1 
baulichen Vereins in 


zig. Die ſeit zwei Jahren fortgeführte Nachtarbeit hört jezt Auf Einladung des berg L 
auf. Die drei königlichen Fabriken entlaſſen insgeſammt circa Eſſen treten heute, Sonnabend, die Vorſtände aller größeren 
7500 Arbeiter. Zum April wird auch in den übrigen Militär⸗ deuitſchen Bergbauverbände in Berlin zuſammen, um ein thunlichſt 


feſtes und einheitliches Zuſammengehen gegenüber den neueſten 
Forderungen eines Theiles der Bergarbeiter zu beſchließen. Auch 
die fiscaliſchen Bergwerke werden bei dieſen Berathungen durch 
eine Anzahl höherer Staatsbeamten vertreten ſein. Man hofft 
eine ſolche Einigkeit zu erzielen, daß etwaigen Ausſtänden von 
Bergarbeitern gegenüber ein möglichſt nachdrücklicher Widerſtand 
geleiſtet werden kann. 

Neue Vorlagen von größerer Bedeutung werden in 
der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion nicht mehr zu erwarten ſein, 
wenn nicht etwa der Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn noch 
eingehen ſollte. Ob dies der Fall ſein wird, läßt ſich augenblick⸗ 
lich noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen; es wird überwiegend nicht 
für wahrſcheinlich gehalten, da noch eine Reihe von Schwierig⸗ 
keiten vorher aus dem Wege geräumt werden müſſen. Aus 
dieſem Grund wird man auch gut thun, die durch die Preſſe 
laufenden Combinationen und „Informationen“ über die im 
Zuſammenhang mit dieſem Handelsvertrag bevorſtehende Herab⸗ 
ſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle mit Zurückhaltung und 
Vorſicht aufzunehmen. Die „Nat.Lib. Correſp.“ bemerkt heute 
dazu: „Der augenblickliche Stand der Verhandlungen läßt keiner⸗ 
lei Mittheilungen über die Abſichten der deutſchen Regierung in 
dieſer Beziehung zu. Sollte ein Tarifvertrag mit Ermäßigung 
der landwirthſchaftlichen Zölle dem Reichstag noch zugehen, fo 
würden vorausſichtlich noch ſehr lebhafte Kämpfe durchzufechten 
ſein. Wir möchten aber doch ſehr bezweifeln, ob ſich eine Mehr⸗ 
heit finden würde, welche die Verantwortung der Ablehnung 
eines ſolchen Vertrags übernähme. So weit würde die agrariſche 
Strömung auch in der Centrumspartei ſchwerlich gehen.“ 

Ein Freund des Waldshuter „ulb⸗Bsten“ weiß dem Blatte 
ein Vorkommniß zu berichten, das große Aufmerkſamkeit erregt. 


werkſtätten mit Entlaſſungen vorgegangen. 

Der Straßburger Landesausſchuß, die be 
rufene Volksvertretung von Eljaß-Lothringen hat, wie bekannt, 
gegen das Treiben der Pariſer Patriotenliga, welche Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen als Aushängeſchild für ihre Agitation gebraucht, Proteſt 
erhoben. Dazu bemerkt die „N. U: 3.“: „Der Proteſt, welcher 
gegen jede unberechtigte Einmiſchung von auswärts eingelegt 
wird, kann nicht verfehlen, auch auf den hitzigen Eifer der Pa⸗ 
riſer Chauviniſten in ſtarkem Grade abkühlend und auf die Mit⸗ 
gänger der Revanchepartei, ſoweit ſie von einer möglichen Unter⸗ 
ſtützung der Abſichten ihrer überlauten Kriegspelden durch die 
elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung ſelbſt träumen konnten, in hohem 
Maße ernüchternd zu wirken. Je größer der Gewinn zu ſein ver- 
ſpricht, welcher hierdurch der Sache des Friedens und den auf 
ſeine Erhaltung gerichteten Beſtrebungen der Monarchien erwächſt, 
um ſo eher wird auch das Reichsland des Peeiſes für die muthige 
That theilhaftig werden, als welche ſich das Vorgehen des Lan⸗ 
desausſchuſſes zweifellos darſtellt.“ Erheblich anders klingt der Ton 
in einem Berliner Briefe der „Köln. Ztg.“: Die Adreſſe des el⸗ 
ſäſſiſch⸗!othringiſchen Landesausſchuſſes an den Kaiſer wird in 
unſeren Kreiſen lebhaft beſprochen, aber man kann nicht gerade 
ſagen, daß ſie beſondere Zuſtimmung oder Anerkennung findet. 
Denn ſelsſt wenn nicht die langen Vorverhandlung en innerhalb 
des Landesausſchuſſes bekannt wären, ſo könnten man ſchon auf 
Grund des Wortlautes der Adreſſe nicht darüber im Zweifel ſein, 
daß es große Mühe und Schwierigkeit gekoſtet hat, um ſelbſt 
dieſen kargen Inhalt zu Stande zu bringen. Die Verſicherung, 
daß die berufenen Vertreter der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung 
„treu auf dem Boden des Geſetzes und der beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe beharren“, iſt zu ſelbſtverſtändlich, als daß ſie irgend einen 


— 


Menſchen zuſammen, 
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übrigen Tiſchen der Gafſtube ſchielten mit hämiſchen Mienen zu 
ihm 1 Er kam ſich vor wie ein Ausgeſtoßener der Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Schmerz und Wuth kochten in ſeiner Seele. Das alſo war 
die Frucht ſeines Strebens, es Allen recht zu machen. 

Mit einem ſchweren Seufzer erhob er ſich und ging langſam 
ſeinem Heime zu. Als er ſich ſpät unter heftigen Kopfſchmerzen 
zur Ruhe begab, hatte er die Ueberzeugung, daß kein Tag ſeines 
Lebens für ihn ſo reich an Enttäuſchungen geweſen, als der 
heutige, welcher ihn in ſeiner Glorie als ſtellvertretender Redacteur 
geſehen hatte. — 

Mit langſamen Schritten, welche ſein inneres Widerſtreben 
ſichtlich verriethen, ſchlenderte Thymian am anderen Morgen dem 
Redackionsbursau zu. Vor der Thür begegnete ihm der Metteur, 
in deſſen Augen es von verhaltener Bosheit blitzte, als er Thy ⸗ 


mian zuraunte: g 
da drinnen wartet ein Beſuch bereits ſeit 


„Herr Redakteur, 
einer halben Stunde; der führt, glaube ich, nichts Gutes im 
öffnete Thy⸗ 


Schilde.“ 

Den Buſen geſchwängert von banger Ahnung, 
mian die Pforte ſeines Laboratoriums. Erſchrocken fuhr er einen 
Schritt zurück. Eine Dame in phantaſtiſchem Coſtüme, eine 
Hünengeſtalt, einen pyramidenförmigen Hut auf dem ſchwarzen, 
fettglängenden Kraushaare, deſſen Spitze faſt die Decke des Zim⸗ 
mers berührte, trat ihm entgegen. Die grauen Lippen eng zur 
ſammengekniffen, den ſtechenden Blick drohend in die Augen Thy⸗ 
mian's bohrend, donnerte ſie ihn mit einer Stimme an, die wie 
das Echo der Poſaunen von Jericho klang: 

„Sind Sie der Redacteur des „Merkur“?“ 

„Zu dienen, meine Gnädige.“ 

„So! Wiſſen Sie, wer ich bin?“ 

„Ich habe nicht die Ehre. Wollen Sie mir nicht gütigſt —“ 

„Ich bin die erſte Heldin des Thalia⸗Theaters. Sie haben 
in Ihrem geſtrigen Bla‘te das nichtige Ding, die ſich fälſchlicher 
Weiſe für eine erſte Liebhaberin ausgebende Dilettantin, die Flat: 


welche einen allgemein und hervorragend 
nützlichen Sport, wie es der des Radfahrens iſt, gemeinſchädlich 
nennen. Ich bin auch Velocipediſt, auf einem Känguruh ſogar! 
Wir werden Sie verklagen, verſtehen Sie, Sie?“ belferte der 
Uhrmacher Zeigel, indem er ſchwerfällig den ſpindeldürren Leib 
hinter dem Tiſche hervorhob. 

In würdiger Grandezza erhob ſich der Fünfte der Runde, 
der penſiomrte Polizeirath Stübing. „Ida, hier ſind eine Mark 
zwanzig. Ich hätte in Ihnen, mein Herr Thymian, keinen An⸗ 
hänger der Radicalen geſucht, man wird es ſich ſchuldig ſein, 
dem Verkehr mit Ihnen engere Schranken zu ſetzen!“ 

„Nun wird's mir aber zu bunt!“ ſchrie Thymian auf und 
krachend fuhr ſeine Fauſt auf den Tiſch. „Ich radical! Wieſo 
und woher?“ h 

„Ihr heutiger Artikel gegen die Polizeiorgane untergräbt 
jegliche Autorität,“ — verſetzte würdevoll der Ex⸗Polizeirath. 
„Thut mir leid um Sie, wird Ihnen ſicher eine Anklage wegen 
Veamtenbeleidigung zuziehen. Empfehle mich!“ — 

Schon längere Zeit wetterleuchtete in dem Antlitze des 
Tricotagenhändlers Sonnenberg ein verhaltener Ingrimm. Nun 
richtete auch er ſich auf und fuhr mit vorgeſtrecktem Haupt in 
der Stellung des Panthers, der dem Zebra an die Kehle ſpringen 
will, den allſeitig Angefeindeten an: 

„Herr, haben Sie eine Ahnung von Strumpfbändern und 
Blut Circulation? Nein, ſage ich, davon haben Sie keine Ahnung, 
auch nicht die geringſte Idee von Ahnung haben Sie. Sonſt 
würden Sie nicht ſolch ungewaſchenes Zeug zuſammenſchreiben. 
Verderben Sie meinetwegen anderen Leuten das Geſchäft, ich 
mag nicht mit Heuchlern zuſammenſitzen, die das Wohl der 
Bürgerſchaft auf den Lippen tragen und dabei den Wohlſtand 
ehrlicher Geſchäftsleute zu untergraben ſuchen! Adieu!“ 

Betäubt, verwirrt, als wären ihm zwanzig Eimer Waſſer 
einer nach dem anderen über den Kopf ausgegoſſen, ſaß Herr 
Thymian da. 


er war allein am Stammtiſche. Die wenigen Gäſte an den 
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Erſuchen ſtellte, daß wenigſtens die Hälfte der 


werden. — Der Verband 


der ſchottiſchen Hochofenarbeiter iſt beendet. 
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Ein Einjährig⸗ Freiwilliger, Namens Scherer, ſoll 
einen Franzoſen, mit welchem er ſeit längerer Zeit befreundet 
war, mit in die Caſerne genommen und ihm die Einrichtungen 
derſelben gezeigt haben. Ferner ſoll Scherer ſeinem franzöſiſchen 
Freunde auch das neue Gewehr in zerlegtem Zuſtande erklärt 
haben. Der Franzoſe ſei unmittelbar nach dem Beſuche in der 
Caſerne nach Paris gereiſt und habe dort ſeine erlangten Kennt⸗ 
niſſe publicirt. Scherer iſt dem Mannheimer Regiment zugewieſen 
und in Haft genommen worden. 

Ueber Major von Wißmannns 
weiter berichtet; Der Reichscommiſſar hat den Stamm der 
Küboſcho wegen zahlreicher an Carawanen begangene Räubereien 
blutig gezüchtigt. Er erbeutete ſechstauſend Stück Vieh, viel 
Munition und eine große Menge Elfenbein. Zweihundert 
Küboſcho⸗Krieger ſind im Kampf gefallen, ſechszig verwundet, 
fünfzig gefangen genommen. Von ter deutſchen Schutztruppe 
ſind zwei ſchwarze Soldaten gefallen, fünfzehn Mann ſind ver⸗ 
wundet, darunter zwei deutſche Unterofficiere. Wißmann's Ad⸗ 

erſtürmte eine coloſſale befeſtigte Boma; 
eine ungeahnt ſtarke. Die Ein⸗ 
die auch gehißt wurde. 


Expedition wird 
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Belgien. Im Kohlenreoier von Charleroi 
iſt ein totaler Aus ſtand ausgebrochen aus Anlaß eines Lohn⸗ 
abzuges. Gendarmerie iſt an Ort und Stelle. In den Walz⸗ 
werken von Beaune und Croyere ſtreiken tauſend Arbeiter 
Frankreich. In Paris herrſcht lebhafte Erregung 
wegen des am kommenden Sonntag in Kraft tretenden Verbotes 
der Rennwetten. Der Miniſter des Innern hat indeſſen den 
Befehl ertheilt, jede Ruheſtörung auf den Rennplätzen ohne alle 
Nückſichtnahme mit Gewalt zu unterdrücken. — Wie Pariſer 
Zeitungen berichten, hat der franzöfiiche Botſchafter Herbette in 
Berlin ſich ſehr entrüſtet über das bekannte Treiben der Pariſer 
Patriotenliga bei Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich ausgeſprochen 
Ihr albernes Gejohl habe diesmal kein größeres Unheil angerichtet, 
weil man in Berlin an hoher Stelle die Ereigniſſe richtig und 
maßvoll beurtheilt habe, man möge ſich aber geſagt ſein laſſen, 
daß es ſehr gefährlich ſei, mit dem Feuer zu ſpielen. — Die 
Feier der Mittfaſten iſt in Paris ſehr lärmend verlaufen. Auf 
dem Platze der Republik war die Polizei total machtlos, ſelbſt 
die riquirirte Polizei vermochte kaum ſich zu behaupten. Die 
Boulevards waren Nachts vollſtändig im Beſitz des Pöbels, 
welcher, da keine Polizei anweſend war, die Paſſanten beleidigte 
und mißhandelte. Vor den Cafés wan Niemand Platz zu 
Die Errichtung einer franzöſi sch Crcnalarmee iſt 
beſchloſſene Sache. . 
Großbritanien Die „Times“ theilt mit, daß die Ber» 


vorigen Jahre abgeſchloſſenen Colonialabkommens nicht ergeben 
hätten, da die Regierung des Caplandes entſchiedenen Proteſt 
Conceſſionen ergeben — Der Sultan 
hat der engliſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die 
Finanzzöllen in Zanzibar und 
Da der Sultan unter engliſchem Protectorat 
überhaupt nicht mehr lange gefragt. — 
der vor ein paar Jahren wegen eines großen 
dem politiſchen Leben ſcheiden mußte, will 
werden. Dagegen wird ein allgemeiner 
Sturm der Entrüſtung laut. Es fragt ſich, ob Dilke ſich darum 
kümmert. Der Abg. Parnell, der in gleicher Lage iſt, hat es ja 
auch nicht gethan. — Der Lordſchatzkanzler Smith empfing eine 
Abordnung des engliſchen Gewerkvereinscongreſſes, welche das 
i Mitglieder der zu 

berufenden königlichen Commiſſion zur Berathung der Arbeiter⸗ 
frage aus Arbeitern beſtehen ſolle. Der Miniſter fand die Hälfte 
zu viel, ſagte aber zu, daß die Arbeiter wohl vertreten ſein 
der in London tagenden Handels⸗ 
kammern hat ſich für die Einführung eines Penny ⸗Porto's nach 
dem geſammten britiſchen Reiche ausgeſprochen. — Der Streik 
Die Arbeiter haben 
der Arbeitgeber auf Herabſetzung der Löhne 
Der Ausſtand hat 21 Wochen 
Elend herbeigeführt. — Nach Mel⸗ 
den Wahlen in Canada die 
Sitzen von den Conſervativen 


Pamba ertheilt. 
ſteht, iſt er natürlich 


Familienſcandals aus 


die Bedingungen 


und 


gewonnen. 
ter, als die erſte Kraft unſeres Enſembles bezeichnet. Wollen 
Sie das zurücknehmen? Ich frage Sie, ich, Fräulein Jugartha 
Pratzni, erſte Heroine und ſtellvertretende Directorin!“ 

Die empörte Heldin fuchtelte drohend mit dem Regen⸗ 
ſchirme vor den Augen Thymian's herum und zeigte dabei Arme, 
um deren Muskeln ein Achilles ſie beneidet haben würde. 

„Aber, meine Gnä Gnädige“ ſtammelte Thymian, Schritt 
um Schritt vor den funkelnden Augen des Heldenweibes zurück— 
weichend, „ich — ich — weiß — —“ 

„Herr Redacteur, die Leute warten auf Manuſcript,“ tönte 
es in die Redactionsſtube hinein. 

„Wollen Sie das zurücknehmen oder nicht? Wollen Sie 
das berichtigen oder nicht?“ fauchte die aufgebrachte Dame mit 
beängſtigenden Geſten. 

„Ja, ja!“ ſtotterte der Bedrohte. „Sie ſehen — ich — 
meine Zeit — —“ 

„Alſo ich, ich bin die erſte Kraft des Thalia-Theaters und 
nicht dieſe Schminkſtrippe! Verſtanden? Und wenn Sie mir 
keine Genugthuung geben, ſtelle ich mich morgen hier wieder ein!“ 

Sie rauſchte hinaus wie ein Drachen, welchen plötzlich ein 
kräftiger Windſtoß über das Feld jagt. 

„Herr Thymian, ich muß aber wirklich was zum Setzen ha⸗ 
ben!“ murrte der Metteur. 

Auf dem Tiſche lag ein Circular. „An die geehrte Redac⸗ 
tion“, lautete die Ueberſchritt. Thymian ſchob es dem Mahner 
mit einem wüthenden Blicke hin. 

Wieder öffnete ſich die Thür, durch die Spalte wurde ein 
rothglühender Kopf mit gebrannten ftroßgelben Locken geſchoben. 
„Bitte um Verzeihung! Der Herr Redacteur zugegen?“ 

„Was wünſchen Sie?“ 

Der Eigenthümer des 
bemalter Gummiball, hüpfte 
pertinent an und ſagte: 

„Mein Name iſt Haaje, Friſeur Haaſe. 
Redacteur, vielleicht Hühneraugen?“ 

„Nein, warum?“ 


Kopfes, der ſich ausnahm wie ein 
vor Thymian hin, blickte ihn im: 


Haben Sie, Herr 


(Fortſetzung folgt.) 
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geht wirthſchaſtlich zu Grunde, 


Italien. Die erneuten Erklärungen des i 
Miniſterpräſtdenten Rudini, 
friedliche Politik, wie ſein Vorgänger, befolgen und ſtreng au 
die Haltung der abgeſchloſſenen Bündnißverträge achten werde, 
haben in Rom einen ſehr guten Ein eruck hervorgerufen und 
werden auch von den Crispi'ſchen Journalen ſehr gelobt. Eine 
andere Politik, als die bisher vertretene, kann freilich kein einziger 
italieniſcher Staatsmann einſchlagen, wenn er nicht den Staat 


ſelbſt ruiniren will. 

Rußland. Bezüglich der Sibiriſchen Bahn theilt 
die „Now. Wr.“ mit, daß das Miniſter- Comité beſchloſſen habe, 
in Uebereinſtimmung mit dem Project des Miniſters der Com⸗ 
munikationen, ſofort die Fortführung der Bahn von Slatouft 
nach Tſcheljaba und gleichzeitig die Uſſuri⸗Diſtanz in Angriff 
zu nehmen, ſowie Trainirungsarbeiten von Tſcheljaba nach Tomsk 
auszuführen. Den Bau bis nach Tſcheljaba wird der Ingenieur 
Michailowſti leiten, während zum Bauleiter auf der Uſſuri⸗Strecke 
der Ingenieur Urfatti ernannt werden fol. Den „Nowoſti“ zu- 
folge ſind für den Bau der Uſſuri⸗Diſtanz bereits 30 000 Arbei⸗ 
ter gemiethet. Auf dem Dampfer „Orel“ der Freiwilligen Flotte 
ſollen gleich nach Eröffnung der Schifffahrt 
ſich nach Wladiwoſtok begeben. Zu den Arbeiten ſollen auf Ini⸗ 
titative der Hauptgefän niß⸗Verwaltung die geſundeſten und 


daß er dieſelbe 


talieniſchen 52 448 (gegen 43 926) und die Baukrankenkaſſen 27 657 (gegen 1 


gewogen. 


zahlreiche Ingenieure 1 Kiſte Eier, und deshalb ſiel ihm 


ſtärkſten Sträflinge benutzt werden, die man in allen Gouverne⸗ 
ments aus den Strafanſtalten zuſammenleſen und nach Wladiwo⸗ 


ſtok ſenden will. 

Chile Wahrhaft reizen de Zuſtände herrſchen ges 
genwärtig in der von einem Bürgerkriege zerrütteten ſüdamerika⸗ 
niſchen Republik Chile. Dem Privatbriefe eines dort lebenden 
Deutſchen entnehmen wir Folgendes: „Das Landheer, aus deſſen 
Officiercorps jeder anſtändige Menſch ſchon früher entfernt war, 


und man den Soldaten verſpricht, 
Klaſſe unter ſie zu vertheilen. Die 
in Santiago ſind von dieſem Ge- 
findel ſchon am hellen lichten Tage geplündert worden. Eine 
wahre Schreckensherrſchaft. Im nichtofficiellen Theile des Re⸗ 
gierungsblattes wurde das Volk angeregt, ſich des Eigenthums 
der Reichen zu bedienen 
den Gouverneur der Provinz 


fache erhöht worden, 
Eigenthum der wohlhabenden 
Häuſer herrvorragender Leute 


auf dieſen Artikel aufmerkſam ge⸗ 
macht, mußte aber leider auf höhere Weiſung die Nota zurück 
ziehen, weil ſie der Regierung unangenehm ſein könnte. Chile 
und es thut mir leid, daß Sie 
hier Gelder angelegt haben. Kurs iſt 19 Pence für den Peſo. 
Schauerlich.“ 


5 


arlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 


83. Sitzung vom 6. März. 


Die zweite Beratbung des Marineetats wird fortgeſetzt. 

Die Bauraten für im Bau begriſfene Kriegsſchiffe werden nach den 
Vorſchlägen der Commiſſion unter verſchiedenen Kürzungen der Regie⸗ 
rungsvorlagen bewilligt. 

Cs entſteht dabei eine 
keit der Kriegsſchiffe, die vom 
glaubt, die Fabrgeſchwindigkeit der neuen 

Admiral Hollmann verneint das. 

Es kommt dann zur Beratbung der Forderungen für neue Krieas⸗ 
ſchiffe, für welche bekanntlich der Kaiſer auf dem letzten parlamentari⸗ 
ſchen Diner ſelbſt eingetreten tft. 

Der Reichskanzler von Caprivi bittet, weniuftens zwei zum Schutze 
des Nordoſtſeekanals beſtimmte Kanonenboote zu bewilligen, und rer 
ſichert auf Befragen des Aba Windtborſt, daß die Reichsregierung keine 
befonderen Marine⸗Pläne habe, ſondern lediglich auf dem Boden der 
letzten Flottendenkſchrift ſtebe. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
50 Sitzung vom 6. März. 


Das neue Einkommenſteuer⸗Geſetz wurde mit 308 gegen 36 Stimmen 
im Ganzen definitiv angenommen. 5 

Dagegen ſtimmen alle Freiſinnigen und einzelne Mitglieder des 
Centrums und der Nationalliberalen, 
vative, Nationalliberale und Polen. 

Ungenommen wird ein Antrag des 
Abänderung des Wablverfabrens auf 
Geſetzes, ſodann wird zur zweiten Berathung des neuen Erbſchafts ſteuer⸗ 
e übergegangen. e 

ie Gommiffion bat in der Regierungsvorlage mebrere Abänderun⸗ 

gen getroffen, namentlich iſt beſtimmt worden, daß Erbſchaſten an Kin: 
dern und Enkeln, ſowie an Ehegatten fteuerfrei bleiben ſollen; mit dieſen 
Aenderungen wird die Vorlage angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr. 

(Dritte Lefung des Erbſchaftsſteuer-Geſetzes und zweite Leſung des 
Gewerbeſteuer-Geſetzes.) 


Aba. Richter (freil.) angeregt iſt, der 
Panzer ſei zu gering. 


Srankenverfiherung im Jahre 1889. 


Rach dem Januarheft der „Statiſtiſchen Monatshefte“ hat 
die durchſchnittliche Mitgliederzahl der Krankenkaſſen im Jahre 
1889 6 144 199 (gegen 5 398 478 im Vorjahre) betragen. Es 
beſtanden 20 822 Kaſſen (gegen 20 468 im Jahre 1888) mit einer 
Einnahme von 102 529 830 M. und einer Ausgabe von 95 380 
338 M. Zu letzterer gehören 70 975 191 M. an Krankenkoſten 
(gegen 61 561 484 M. im Borjahre). Von den Krankenkoſten 


entfielen auf ärztliche Behandlung und Arznei 26 386 943 M nun die Vettlerinnen natürlich feſt. Die „Medizin“ 
Unterſtützungen an Flaſche erwies ſich bei der Unterſuchung als Kornſchnaps. 


(gegen 22 470 119 M.); auf Krankengelder, 
Wöchnerinnen und Sterbegeld 36 666 836 M. (gegen 32 440 
897 M.); an Anſtalts⸗Verpflegungskoſten 7 921 412 M. (gegen 
6 650 468 M.). 

Die rund 6 Millionen Arbeiter hatten 2 042 082 Erkran⸗ 
kungsfälle, d. h. auf drei Arbeiter kam ein Erkrankungsfall. Im 
Jahre 1888 entfielen auf rund 5 400 000 Arbeiter 1 762 520 
Erkrankungsfälle, alſo auch hier auf drei Arbeiter ein Erkran⸗ 
kungsfall. Im Jahre 1889 betrug die Zahl der Krankheitstage 
22 428 682, es kamen alſo auf einen Arbeiter 4,5 Krankheits⸗ 
tage, und ein Erkrankungsfall dauerte im Durchſchnitt 15,8 Tage. 
Im Jahre 1888 ſtellte ſich dieſes Verhältniß in faſt gleicher Weiſe: 
die Zahl der Krankheitstage belief ſich auf 29 528 770; es kamen 
alſo auf einen Arbeiter 5,5 Krankheitstage und ein Erkrankungs⸗ 
fall dauerte 16,8 Tage, Es iſt alſo eine etwas geringere Zahl 
von Krankheitstagen und eine etwas geringere 
kung für 1889 zu konſtatiren. 

An Krankheitskoſten kamen im Jahre 
auf einen Arbeiter 11,6 M., im Jahre 1888: 11,4 M.; hier iſt 
alſo eine, wenn auch nur geringe, Steigerung vorhanden. 

Von allen Krankenkaſſen hatten die meiſten Mitglieder am 
1. Januar 1889 die Ortskrankenkaſſen mit 2 218 533 (gegen 1 
905 460 im Vorjahre); dann folgten die Betriebskrankenkaſſen 
mit 1 462 706 (gegen 1378 084), die Gemeindekrankenkaſſen mit 
855 999 (gegen 625 212); die eingeſchriebenen Hülfskaſſen hatten 


755 828 Mitglieder (gegen 722 309), die Innnngskrankenkaſſen 


dafür ſtimmen Centrum, Confer- 


Aba. von Hüne, betreffend die 
Grund des neuen Einkommenſteuer⸗ 


Der kaiſerlich deutſche Conſul hatte 


einer nächtlichen Fahrt über die 
Haffes) zur Zeit, da das Eis jeden Augenblick zerreißt, lern? 


ſie zugleich, 
barer Spalt 
ein fürchterliche 

rufe von der noch 
men und ihnen Hilf: gebracht. 


3 * Land gekommen, 
längere Erörterung über die Fahrgeſchwindigs 
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Dauer der Erkran⸗ 


1889 durchſchnittlich 


bleibt bis jetzt der Regierung treu, da die Gehälter aufs Drei⸗ Deutſchlands in betracht kommenden Hauptperſonen darſtellen. 


das Zur 


gerſchule, 
die Tage 


treten. 


. 


Frauen ſtellte, ſuchten 


17 263). 

Bei den Mitgliedern der Baukrankenkaſſen beliefen ſich die 2 
Krankenkoſten am Höchſten, nämlich auf 19,5 M. für ein Mit- 
glied, bei der Gem eindeverſicherung am Niedrigſten, nämlich 6, 
M; im Jahre 1888 lauteten dieſelben Ziffern 16,51 M. und 
6,83 M.; auch im Jahre 1888 waren dieſe Ziffern die höchſten 
bezw. niedrigſten; im Jahre 1889 hat alſo eine kleine Steiges 
rung der Durchſchnitts⸗Krankenkoſten, wie ſchon oben konſtatirt, 
ſtattgefunben. g 


Provinzial-Nachrichten. 


— Gollub, 5. März. (Schmuggel.) Bei dem hie⸗ 
ſigen Zollamte verzollte ein Eierhändler Eier in größeren 
Mengen, die er in Polen aufgekauft hatte und nach Preußen 
zum Wiederverkauf einführte. Die Eier waren in größeren 
Kiſten verpackt, und letztere wurden im verſchloſſenen Zuſtande 
Der Beamte kannte genau das Gewicht einer ſolchen 
das Gewicht einer Kiſte auf; 
Erſtaunen Aller hatten ſich die 


er ließ dieſelbe öffnen, und zum 
ſonſtigen Eier in lauter Haſen verwandelt. Da das Kilo Haſen 
30 Pfg. koſtet, auf Eiern dagegen ein bedeutend niedrigerer 
Zoll liegt, wollte der Händler den höheren Zoll umgehen und 
packte ſtatt der Eier die Haſen hinein. Der Händler muß nun 
nicht nur den achtfachen Nachzoll zahlen, ſondern die Haſen 
wurden ihm außerdem mit Beſchlag belegt. En: 

— Dirſchau, 4. März. (Das geplante Rail ! 
Wilhelm⸗ Denkmal) für unſern Kreis ſoll, wie die 
„Danz. Allg. Ztg.“ hört, eine Gruppe der bei der Einigung 


— Elbing, 5. März. (Vom 1 
Feier des 50jährigen Beſtehens der früheren höheren Büre 
des jetzigen Realgymmaſiums hierſelbſt, ſind nunmehr 
des 8., 9. und 10. Mai d. J. in Ausſicht genommen, 
und demgemäß Einladungen an ſämmtliche früheren Schüler 
der Anſtalt, ſoweit deren jetziger Aufenthalt zu ermitteln war 
ergangen. 

— Elbing, 5. März. (Die 


NRealgymnaſium. 


ganzen Schrecken 
Eisdecke des 


ten die Fiſcher Berganowski und Klapp kennen. Nachdem ſie 
hier zum Wochenmarkt geweſen waren, wagten ſie noch ſpät 
Abends von Frauenburg aus mit ihrem Schlitten die Fahrt 
über das Haff. Plötzlich entſtanden mit donnerähnlichem Getöſe 
hinter ihnen zwei mächtige Spalten. Mit Entſetzen gewahrten 
daß ſich auch kurz vor ihnen ein langer, unüberfahr⸗ 
ausdehnte. Ringsuu eingeſchloſſen, verlebten ſie 3 
halbe Stunde. Dann erſt wurden ihre Hilfe: 
etwa 700 Schritt entfernten Nehrung vernom⸗ 
Kaum waren ſie mit Hilfe von 
Stangen und Brettern glücklich über den Spalt geſchafft und ans 
als der orfanurtige Sturm losbrach und die 
Eisdecke überall zum Zerberſten brachte Sſcherlich hätte ihnen 
dieſer Sturm, wenn er ſie noch auf dem Haff ereilt hätte, den 


Untergang gebracht. 

Aus Weſtpreußen, 5. März. (Nach Afri k 4.) 
Herr Gerichtsjecretär Halle, ein geborener Weſtpreuße, bisher 
beim Amtsgericht in Heide (Holſtein) beſchäftigt, iſt auf Berufung 
des Staatsſecretärs des Auswärtigen Amts in die Juſtizverwal⸗ 
tung der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu Dar-es:Salaam einge⸗ 


—— 


— Stallupönen, 3. März. (Eine ganz eige nartige 
Angelegenheit) kam in der letzten Strafkammerſitzung 
hierſelbſt zur Verhandlung und Aburtheilung. Ein Bäuerlein 
wollte ſich an einem Landlehrer rächen und reichte, wie man dem 
berichtet, bei der königlichen Staatsanwaltſchaft die 
Klage ein, der Lehrer habe ihn in ein hieſiges Lokal gelockt und 
in das dargereichte Bier ungeſehen ein Pulver hineingethan, in 
folge deſſen er lange und ſchwer krank geweſen ſei. Auf Zurück⸗ 
weiſung der Klage erfolgte die Anzeige bei der Oberſtaatsanwalt⸗ 
chaft. Durch die Verhandlung, ſowie durch die Zeugenausſagen 0 
wurde die vollſtändige Grundloſigteit der Klagen dargethan und 
der Kläger wegen wiſſentlich falſcher Beleidigung eines Lehrers 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Königsberg, 6. März. (Schwindler innen.) 
Zwei Frauen machten geſtern eine größere Vettelreiſe durch die 
Stadt mit vorzüglichem Erfolge. Die eine, eine 27jährige 
Perſon, trug ein kleines Kind im Steckkiſſen, die andere eine 
Saugflaſche mit Milch, ſowie ferner eine Flaſche „Medizin“ 
So aus zerüſtet, zogen fie in den Häuſern umher, erzählten weh⸗ 
klagend und weinend die ſchönſten Schauermärchen — „Mann 
krank“, „nichts zu eſſen“, „kein Geld zur Medizin“ ꝛc. — und 
empfingen auch überall Gaben, die wegen des armen kleinen 
„Wurms“ beſonders groß ausfielen. Als ein Schutzmann die 
ſie unter Zurücklaſſung des Kindes die 
Flucht zu ergreifen. Als der Schußmann dieſes genauer beſah, 
bemerkte er, daß er eine aus Lumpen geſchickt verfertigte Puppe 
ſtatt eines lebenden Weſens in den Händen hielt, und nahm 
in der 


d treik. Unglücksfall.) 
Die Poſener Tiſchlergeſellen, 120 an der Zahl, haben die 
Gründung einer Streikcaſſe beſchloſſen, in welche jeder Geſelle 
vom 15. Februar bis Ende Mai wöchentlich 50 Pf. zahlen ſoll. 
Anfang Juni ſoll der Streik beginnen. — Einen ſchrecklichen 
Tod fand in der Nacht zum Dienſtag der Gemeindevorſteher 
Bloszyk aus Kawaze bei Schrimm. Bei der Rückkehr aus der 
Stadt gerieth er Abends auf das Eis der Warthe und brach 
ein; ſeine Hilferufe wurden zwar gehört, aber die herbeieilenden 
Männer konnten es nicht wagen, das Eis an jener Stelle zu 
betreten, ſo daß ſie einen weiten Umweg machen mußten. Woh 
eine Stunde lang kämpfte B. um en Leben, indem er ſich 
am Eiſe feſthielt, dann aber verließen ihn die Kräfte und er 
verſank. 
Aocales. 
Thorn, den 7. März 1891. 
— Werſonalien. Ernannt: Regierungsaſſeſſor Türcke in Danis 
zum zweiten Mitglied des Belürtsausſchuſſes in Danzig auf Lebenszeit, 
Gerichtsaſſeſſor Krauſe in Pr. Holland zum Umtsrichter in Ortelsburg 
Gerichtzaſſeſſor Treichel in Falkenburg zum Amtsrichter in Löbau 
Weſtpr., Gerichtsoſſeſſor Kroner in Berlin zum Amtsrichter in Pr. 
Startardt, Gerichtsaſſeſſor Lendel in Sigmaringen zum Amtsrichter in 
Schubin. 


— Poſen, 4. März. (S 


— Militärnachrichten. Dr. Münzer, Aſſiſtenzarzt 1 Klaſſe vom 
Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr. 
. 5), zum In'anterie⸗Regiment v. d. Marwig (8. Vommerſch) Nr. 61 

etzt 


— Bulß⸗Cencert Aus Wien ſchreibt man uns: Herr Paul 
Bulß vom töniglichen Opernbauſe in Berlin hat im bieſigen Böſen⸗ 
dorferſaal am verwichenen Sonnabend ein Concert veranſtaltet, deſſen 
Erfolg man nicht anders als ſenſationell nennen kann. Die Kron⸗ 
primzeſſin⸗Wittwe Erzberzonin Stephanie blieb von Anfang dis zu Cade 
und zeichnete den Sänger in bulovollfter Weiſe aus, und das den Saal 
dicht füllende, ſeor gewäplte Publikum üb.rfhüttete förmlich mit feinem 
Beifall den Künſtler, der ſich dadurch veranlaßt fand, mebrere Lieder 
zugeben. Pianiſt Fritz Masbach, ebenfalls aus Berlin, begleitete 
derrn Bulß auf dem Clavier. Bezeichnend für den Erfolg des Herrn 
Buß in Wien ift die Toatface, daß die Concert-Direction J Kugel, 
die den Künſtler nach Wien eingeladen batte, öffentlich aufgefordert 
wird, noch weitere Bulß-Concerte zu veranftalten, doch kann in Folge 
anderweitiger Verpflichtungen des Sängers dieſem Wunſch für jetzt nicht 
entſprochen werden. 

— Waldmann Abend. Der geſtrige Liederabend von Ludolf 
Waldmann, dem bekannten Comvponiſten, batte ein zahlreiches Publikum 
im Gartenſaale des Schützenbauſes verſammelt Waldmann fin ein 
dußerſt fruchtbarer Componift, feine lieblichen Melodieen baben in ganz 
Deutſchland Verbreitung gefunden und einzelne ſeiner Lieder, wie 
„Fischerin, Du kleine“ und „Dente dir mein Liebchen“ ſind ſeiner Zeit 
im ganzen Volke, an allen Orten und auf allen Gaſſen gelungen, ge- 
pfiffen und geleiert worden. Blitzſchnell verbreiteten ſie ſich bis in die 
weiteſten Schichten der Bevölkerung, ebenſo ſchnell aber wurden fie wie- 
er vergeſſen. Im geſtrigen Concerte trug Herr Waldmann, abwechſelnd 
mit der Concertſängerin Fräulein Paula Ellard aus Berlin eine Reibe 
ſeiner Compoſitionen vor, die vieſes Neue und Schöne enthielten. Fräu⸗ 
lein Ellard beſitzt einen umfangreichen, gut geſchulten Menoſopran und 
meiſterbaften Vortrag. — Leider klang geflern wobl in Folge von An⸗ 
ſtrengungen das Organ etwas ſcharf Reizend ſang ſie das neckiſche 
Lied „Bin eine muntre Tänzerin“ — Opus 85 — und den Wegner⸗ 
Walzer. Herr Waldmann begleitete Fräulein Ellard auf dem Flügel 
und zeigte ſich als äußerſt gewandter Clavierſpieler, die von ihm ſelbſt 
geſungenen Lieder packten durch den geiſtreichen Vortrag, vorzüglich aber 
gelangen ibm die Reeitationen beiterer Gedichte von Rudolph Baum⸗ 
bach und Julius Wolff — aus dem Rattenfänger und Singulf — 

— Geſangsabtheilung des Turnvereins. Wir wollen nicht 
verfehlen, auf das für morgen Abend von der Geſangsabtbeilung des 
Turnvereins arrangirte Concert aufmerkſam zu machen. Die ſe Eon: 
certe haben ſich bisber ſtets großer Beliebtbeit und ftarfer Theilnabme 
zu erfreuen gebabt, die gewiß auch für morgen Abend nicht ausbleiben 
wird, umſomebr, als verſchiedene neue Lieder zum Vortrag kommen. 


— Copper niknsverein. Die Monatsſitzung für März findet am 
I d. M. um s Ubr Adends im Saale des Schützenbauſes ftatt. Im 
geſchäftlichen Theile iſt u. A. über die Ausgaben des Jahres 1891ʃ92 
Beſchluß zu fallen. Im wiſſenſchaftlichen Theile wird Herr Profeſſor 
Feyerabendt den Vortrag balten über „Sinnestäuſchungen“. 


— Landwehrverein. Die geſtrige Hauptverſammlung eröffnete 
der zweite Vorſitzende Major Staats mit einem Hoch auf Se. Ma- 
leſtät. Nach Verleſung des Protokolls aus der letzten Hauptverſamm⸗ 
lung wurden die Erſchienenen der zuletzt aufgenommenen neun Mitglie- 
der vom Vorſitzenden kammeradſchaftlich begräßt und eingeführt. Die 
umgearbeiteten und behördlich genebmigten Vereins⸗Satzungen befinden 
Ah im Druck und können in der nächſten Hauptverſammlung gezen 
Rüdgabe der außer Kraft geſedten alten Statuten von den Mitgliedern 
in Empfang genommen werden. Ein Mitalied wurde neu aufgenom⸗ 
men. Der Landwehrverein iſt laut Beſchluß des Vorſtandes des unter 
dem Protettorat Sr. Mai. des Kaiſers ſtedenden deutſchen Kriegerbun⸗ 
dez zu Berlin in zen Bund aufgenommen worden. Im Sinne des 
Bundesvorſtandes liegt die Abſicht vor, den Bezirk IV zu Grauden, als 
zu umfangreich, derart zu theilen, daß aus den Krieger⸗ bezw. Land⸗ 
wehrvereinen der Kreiſe Culm, Briefen und Thorn ein neuer Verband 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende öffentliche Aufforderung: 


Die diesjährigen 
in Thovn finden ftatt: 
am 15. April Vorm. 


m Buchſtaben A bis einſchl. K 


der Fand-Nevöllerung. 


3 Uhr für die Reſerve v 


Am 15. April Vorm 9 Uhr für die Reſerde vom Buchſtaben L bis einſchl. Z, am 15. April 
Nachm. 3 Uhr für die Landwehr I. Aufgebots, am 16. April Vorm. 9 Uhr für die Erſatz⸗ 


Reſerve 


der Stadt- Bevölkerung. 


Die Kontrol⸗Verſammlungen finden im Exereierhauſe auf der Culmer⸗Esplanade ſtatt: 


u denſelben haben zu erſcheinen: 
1. Sämmtliche Reſerviſten. 


2. Die zur Dispoſition der Truppentheile und Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 


3. Sämmlliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten. 

4. Die Wehrleute 1. Aufgebots. 
Ausgenommen von den Wehrleuten 

J. April bis 30. September des 
beſtraft find. Dieſelben haben 


ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 

fie den Contr l⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
Js. dem betreffenden Haupt⸗Melde-Amt oder Melde-Amt des Bezirks 
dar it das Bezirks. Kommando auf dieſe 


Flößer pp. find verpflichtet, wenn 

bis zum 15. April d. 

Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
eiſe Kenntniß aon ihrer Exiſtenz erhält. 


Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere mitzubringen. 


Befreinngen von den Control⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 


ertheilt wer den 
In Krankheits⸗ oder 
Orts⸗Polizei Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 


etteffenden Haupt⸗Meldn⸗Amt oder Melde Amt zu beantragen. 

N Wer jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
bei Beginn der Kontrol-Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
legen, welche den e e genau darlegt 

Später eingereichte Atte 
angeſehen werden. 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol. Ver- 
Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Berjammlung zu erſcheinen. 

ge nothwendige Befrei⸗ 
ungs geſuche möglichſt ſrüh zur Vorlage zu bringer. Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 


ſammlun 3 noch keinen 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwa 
aller dem Militär-Paß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 


Thorn, den 25. Februar 1891. 

S 2 fi 

| Königliches 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den I. März 1891 


Die Polizei-Verwaltung. 


ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
Civilbehörde) be 


| 


Srühjahrs-Gontrol-Berfammlungen 


9 Uhr für die Landwehr 1 Auf gebots, am 13. April Nachm. 3 Uhr 
für die Reſerve, am 14. April Vorm 9 Uhr für die Erſatz⸗Reſerve, am 14. April Rahm. 


1. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der Zeit vom 
Jahres 1879 eingetreten und ſoweit ſie nicht mit Nachdienen 
behufs ihrer Ueberführung zur Landwehr des 2. Aufgebots 
zu den Herbſt-Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen. Wer ohne genügende Entſchuldigung 


„Verſammlung abgehalten 
kann, muß ſpäteſtens 
Polizei⸗Behörde vor⸗ 


te können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 


Bezirks⸗Commando. 


welche durch die darauf 
\ ſcheinigt werden gehilfen und Lehrlinge, 
müſſen, iſt die Entbinduag von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem 


gebildet werde, welcher ſeinen Sitz in Thorn erbält, falls die vetbeiligten 
Vereine damit einverftanden find. 

— Erſatreſerven bei der Marine. Bei der Marine nerden in 
dieſem Jabre die Erſatzreſerven wie folgt zu Uebungen eingezogen werden: 
zur erſten fowöchentlichen Uebung 600 Mann zum s. October d. Js., 
zur zweiten, 6wöchentlichen Uebung zum 16 April d. Js. ſämmtliche 
Marine -Erſatzreſerviſten, welche im Jahre 1890 ihre erſte Uebung abge⸗ 
leiſtet baben; zur dritten 4 wöchigen Uebung zum 20. Auguſt d. Js. 
ſämmtliche Marine⸗Erſatzreſerviſten, welche im Jahre 1890 ihre zweite 
Uebung abaeleiftet haben. 

— Himmelserſcheinungen im März. Merkur bleibt in dieſem 
Monate unſichtbar, auch die Sichtbarkeitsdauer der Venus als Morgen- 
ſtern noch weiter ab, zuletzt bis auf eine halbe Stunde. Mars bleibt 
infolge ſeiner nördlich gerichteten Bewegung im Sternbilde des Widders 
noch immer gegen zwei Stunden bindurch des 2 bends ſichtbar. Jupiter 
bleibt noch in den Strablen der Sonne verborgen. Dagegen iſt Saturn 
im Sternbilde des Löwen die ganze Nacht bindurch ſichtbar. Neumond 
und Vollmond fallen beziehungsweiſe auf den 10. und den 25. d. Mts. 

— Strafkammer. In der geftrigen Sitzunz wurde in folgenden 
Straſſachen verbandelt: 1. Gegen den Beſitzerſobn Joſef Gurtowski 
zus Mocker wegen Hausfriedensbruch. Der Gerichtsbof erkannte auf 
eine Gefängnififtrafe von 3 Wochen. 2. Gegen die Arbeiter Johan 
Nogowski aus Krajenczyn, zur Zeit bierſelbſt in Unterſuchungsbaft, und 
Jacob Lewandowski ebendaker, wegen Diebſtabls bezw. Hehlerei. Der 
Gerichtsbof erkannte gegen Nogowski auf eine Geſänanißſtraſe von 
6 Monaten, gegen Lewandowski auf eine ſolche von 3 Monten, ſowie 
gegen Beide Verluſt der bürgerliche Ebrenrechte auf die Dauer von 
2 Jabren. 2. Gegen den Arbeiter Wilbelm Schulz aus Lubianken wegen 
ſchweren Diebſtabls. Der Gerichtsbof beantragte 3 Donate Gefängniß 
4. Gegen den Tiſchlergeſellen Adolf Naß von hier, zur Zeit bierſelbſt 
in Unterſuchungsbaft, wegen Diebitabld. Der Gerichtshof erkannte auf 
eine Gefängnißſtrafe onn 4 Monaten. 

— Stipendien In einer geſtern abgebaltenen Sitzung ertheilte 
das Curatorium der Stiftung für Gymnaſial⸗Stipendien fünf Prima⸗ 
nern refp. Secundanern des hieſigen Oymnaſiums und Realgymnaſiums 
Stipendien von je 30 Mark. 

— Verſammlung. Die Hauptverfammlung des Weſtpreußiſchen 
Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln findet am 24. März in 
Danzig ftatt. 

— Wicheinfahr. In das bieſige Schlachthaus wurde geſtern ein 
Transport von 101 ruſſiſchen Schweinen eingeführt. 

— Polizeibericht Berbaftet wurren 6 Perſonen, 


Vom Wetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 

Das Waſſer iſt hier noch fortwährend in raſchem Steigen 
begriffen. Der Pegel zeigt heute 2,3 über Null. Bei Krakau 
iſt einem eingegangenen Telegramm zufolge das Eis geſtern 
Nacht abgegangen; bei Warſchau iſt daſſelbe noch in der vol- 
len Strombreite vorhanden. Die Weichſel beim Hafen Brahe⸗ 
münde, zwiſchen der Frahemündung und kurz oberhalb Fordon, 
iſt faſt eisfrei es liegen nur noch auf den Sänden Eisſchollen. 
Die Brahe iſt vollſtändig eisfrei. 
Auf dem Bromberger Kanal befindet ſich noch ſtarkes Eis 
bis 50 Enntimeter. 

Die Netze iſt eisfrei. Die im oberen Theile derſelben be- 
findlichen Seen ſind noch mit Eis bedeckt, ebenſo die Schleuſen⸗ 
kanäle auf den kanaliſirten Strecken. 

Marienburg, 5. März. In dem Eiſe der oberen 
Nogat von Kittelsfähre an abwärts zeigen ſich bereits lange 
Strecken, auf denen das Eis zum großen Theile zerfreſſen und 
morſch iſt, ſo daß ſelbſt bei nur geringem Waſſeranwuchs Eis⸗ 
gang zu erwarten iſt. Der gegenwärtige Waſſerſtand beträgt 
70 Gentimerer am Pegel zu Marienburg. Das Eis iſt am 
27. November 1890 bei 2,25 Meter Waſſerſtand zum Stehen 
gekommen und in dieſer Winterlage bis jetzt geblieben. Im 
Winter vor 
Eis blieb zum erſten 


her geſtalteten ſich die Eisverhältniſſe anders. Das 
Am 


Male am 7. December 1889 ſtehen. 
Bekanntmachung. 


An die ſämmtlichen Prineipale und 
Dieuſtherren, welche bei unſerm Krau⸗ 
kenhauſe auf freie Kur und Pflege 
ihrer Handlungsgehilfen, Lehrlinge und 
Dienftboten abonuirt haben, richten 
wir das ergebene Erſuchen, die Beiträge 
für das Jahr 1891 bei unſerer Kranken⸗ 
hauskaſſe im (Rathhauſe neben der 
Kämmerei⸗Kaſſe) binnen 14 Tagen, 
zur Vermeidung der Klage, einzuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weitern 
Benutzung dieſer wohlthätigen Ein⸗ 
richtung auf, indem wir bemerken, daß 
jeder Principal für ſeine Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge und jeder 
Dienſtherr für ſeine Dienſtboten mittels 
Zahlung von 6 bezw. 3 Mark, das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei 
iſt es geftattet, beim Wechſel des Pır- 
ſonals den Nachfolger in die Stelle 
des Abziehenden einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 

gehilfen erfolgt in der Abtheilung für 

REN, Privatkranke. 5 

: Schließlich machen wir noch beſonders 

f aufmerkſam daßauch Handlungs⸗ 

ſowie Dienſt⸗ 

boten für ſich ſelbſt abonniren können, 

und daß diesbezügliche Meldungen 
jederzeit angenommen werden. 
Thorn, den 4. März 1891. 
Der Magiſtrat. 

Wohnungen 

von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Jaber für 80 Thaler zu vermiethen. 
‚Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
Die Wohnung des Hauptm. Herrn 
f Zimmer, 5 Zimmer nebft Balkon 
zur Weichſel hat vom 1. 4 cr. zu verm. 
. Louis Ka'ischer 72. 


nahme 


üb. 25 „ 


franco. 


Der Verkauf HART anerkannt beiten 
und auf allen Ausſtellungen mit den 
erſten Preiſen ausgezeichneten x 

Original-Leutewitzer 

Yunkelrübenfamens 


hat begonnen und verkaufe ich bei Ent⸗ 


von 1 bis 25 Kg., das Kg. mit 2.40 
7 [4 2,20 


1 50 7 N 7 * 
Bei Entnahme von 150 Kilo 
rüber gewähre ich Rabatt. 


Otto Steiger. 


Rittergut Leutewitz, Poſt Krögis, Kö⸗ unter +. M. Thorn III 
nigreich Sachſen. 


r ee | 


nung, 1. 
Zimmern, 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 


30. Januar 1890 trat Eisgang ein und Weichſel ſowohl wie 
Nogat wurden ziemlich eisfrei, worauf ſich aber am 4. Februar 
die Nogat verſtopfte und am 20. Februar auch die Weichſel wie⸗ 
der zum Stehen kam. Der 2. Weichſeleisgang begann am 13. 
und der 2. Nogateisgang am 16. März. Der ganze Verlauf 
geſtaltete ſich ſehr günſtig. Hoffen wir, daß auch der diesjährige 

Eisgang, welchem man früher wit Recht mit großer Beſorgniß 
entgegengeſehen hat, ſich nun ſchließlich ebenſo günſtig geſtalten 
werde, wie der vorjährige. 

Poſen, 5. Mäcz. Der Eisgang der Warthe iſt heute 
Nachmittag eingetreten. Die erſten Schollen hatten eine beträcht⸗ 
liche Größe; an der Feſtungsſchleuſe ſtaute ſich nach kurzer Zeit 
das Eis, ſo daß der Waſſerſtand bis um 6 Uhr Abends um faſt 
30 Centimeter, auf 2,90 Mtr. ſtieg. Der Oberpräſident, der Poli⸗ 
zeipräfident und ein Regierungsbaumeiſter erſchienen alsbald, um 
Maßregeln zur Beſeitigung des Eiſes ſofort zu veranlafien. Die 
von der Fortifikation beorderten Mannſchaſten konnten indeſſen 
wegen des wüthenden Sturmes nicht ſogleich in Thätigkeit treten. 
Die Eisſtopfung ſoll daher morgen früh, falls ſie inzwiſchen nicht 
durch die Strömung gelöft iſt, beſeitigt werden. Nach dem heu⸗ 
tigen Waſſerſtande in Pogorzelice hat Poſen ein miitleres Hoch- 
waſſer von 2,75 —4 Mtr. zu erwarten. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel 


| 


Warſchau, den 4. März 1,37 über Null. 
Thorn, den 7 März. 23 7 = 
Culm, den 6. März 0,90 5 
Brahemünde, den 6. März 3600 


Brah e: 
Bromberg, den 6. März 5,0 


Verantwortliver Redacteur: 


Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. März. 


Tendenz der Fondsbörſe ſcwach. DDD 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . i 238,20 238,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 237,75 237,90 
Deutſche Reichsauleihe 3%, pros 99,10 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 74,80 74,20 
Polniſche Kiquidationspiandbriefe 8 — 11.40 
Weſipreußiſche Pandbrieſe 3 wer = 96,99 96,50 
Disconto Commandit Antbeile 209,70 210,66 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 Ehe 177,55 177,70 

Weizen: März 8 5 R P 5 212,590 208, — 

Mai Juni 212,50 207,75 

loco in New⸗Pork. 2 113,90 112,0 

Roggen: loco . 181,— 179, 
April-Mai 3 > 5 183. 180,.— 
Meir eilt 181,— 177,50 

Jun lk! 179.— 175,50 

Nübsl: März . 61,40 61,20 
Mai-Jun t: 63.— 62,50 

Spiritus: 50er looo . 69,30 69.66 
7oex loco . , . 49,40 49,60 

70er April⸗ʒK ae 49,20 49,50 

70er JZuneguli » 0" 49,40 .| 49,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſy. 4 „Ct. 

= 


Nur 5 Pfennige täglich koſtet die Anwendung der von den ber⸗ 
vorragendſten broſeſſoren und Aeriten Europas empfohlenen Mpotbefer 
Nichard Brandts Schwenerpillen, ſodaß dieſelben allen anderen Mil⸗ 
teln, wie Bitterwäſſer, Waaentropfen, Mixturen, Rieinusöl ꝛc. ꝛc. ent⸗ 
ſchieden vorzuzteben find, dabei iſt aber auch die angenehme, ſichere, da⸗ 
bei abſolut unſchädliche Wirkung der daten Apetbeter Richard Brandt's 
Schweizerpillen unerreicht! 1 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
tbeile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntb, Bitertſee, Gentian.“ 


äckerſtr. 257 iſt die zweite Etag. 
von ſoſort reſp. 1. April zu verm. 
Hintzer. 
Brückenſtraße 23 
I. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
Erie renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 


2 Uebrick. 


Wohnung zu vermieth. 


Brombergerſtr. Nr. 72. F. Wegner. 


errſchaftliche Wohnungen zu verm. 

88 Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 

Brückenſtr. 28, II. Etage, 4 Zimmer 
Entree und Zubehör ; zu vermiethen. 


2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts- 
ſecretär Möller (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 


d. J. zu vermiethen. 

L. Bock, 
Bau⸗-Unternehmer. 

Laden, Zu 
Altſtädt. Markt 294,95 iſt per 

1. April cr. zu vermiethen. 

Lewin & Littauer. 
Eine junge Dame wünſcht Tub 
liertes Zimmer mit ob. a. ohne Be- 


köſtigung nebſt Familienanſchluß 
auf der Bromb. Vorſtadt Meld. poſt. 


M. 


9 70 70 1 


2.— 7) 
u. da⸗ 


Proſpecte gratis u. N 
| Evert, 
praet. Zahnarzt, 
Baderſtr im Hauſe Hrn. Voss, I. Eig. 
Sprechſtunden: 


Vormittags: 9— 12 Uhr, 
Nachmittags: 2 5 Uhr. 


Etage, beſtehend aus 6 
Entree, Küche u. Zub. 


A. Mazurkiewicz. 


+ 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Johannes Wardacki 
* in Thorn 


6. März 1891 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 4. April 1891 
Anmeldefrist 8 
bis 20. April 1891 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 6. April 1891 
Vormittags 11 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin . 
am 11 Mai 1891 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 6. März 1891. 
Zurkamwwski, 
Gerichteſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Ges Allgemeine 
Ortskranu kenkaſſe. 


Gemäß $ 50 des revidirten Kaſſen⸗ 
ſtatuts werden diejenigen Arbeitgeber, 
welche der diesſeitigen Kaſſe Beiträge 
bis 1. März 1891 ſchulden, hierdurch 
aufgefordert, innerhalb 14 Tagen zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung, 
Zahlung zu leiſten. 

Thorn, den 3. März 1891. 

Der Kaſſirer der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe 
Perpliess. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Dar⸗ 
lehne gegen Wechſel zu 1% über dem 
Wechſelzins der Reichsbank, zur Zeit 
alſo zu 5%. 

Thorn, den 4. März 1891. 
Der Sparkaſſen Vorſtaud. 

Diejenigen Gemeindemitglieder, welche 
mit ihren Gemeindeabgaben pro 
1890/91 im Rückſtaude find, 
fordern wir hiermit auf, zur Ver⸗ 
meidung der Execution, die reſtirenden 
Beiträge ſpäteſtens bis $ 

zum 15 März cr. 
bei unſerer Kaſſe zu berichtigen. 
Der Vorſtand 
der Tynagogen Gemeinde. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung 


Dinnſtag, den 10. d. Mts. 
Bormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Taube hierſelbſt 
eine Molkereieinrichtung mit Roß⸗ 
werk 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 7. März 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Poſtfachſchule 


Coeslin Pommern.) 
Neue Kurſe Anfang April. Pro⸗ 

ſpecte ꝛc. koſtenfrei. 1 
Dir. Alb Schaacke, 


Poſtſekretär a. D. in Hannover. 
Stolltern 
wird durch gründl. fachgemäß. Unterr., 
unermüdl. Anleitung u. ſtete Kontrolle 
ſchnell u. dauernd beſeitigt durch die 

22 Jahre beſteh. Anſtalt von 


S. u. F. Kreutzer, 
Roſtock i. Meckl. 


Carl Mallon-Thorn 
Altstädtischer Markt 302. 
Tuchhandlung 
und Maasgeschäfl 
für feine 
Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämmt- 
licher Neuheiten für Frühjahr 
u. Sommer ergebe nst an. 
laninos, kreuzsait., v. k. an 
PP rostentreie, Probesend. à 15 Mk. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Deitellungen pr. Raummeter 
trock. kief. Klobenholz 
kleingemacht, fr. Haus 5,50 Mt. 
nehme ich, ſowie die Gefangenen⸗In⸗ 


ſpection bereitwilligſt entgegen. 
Bluhm. 


iſt am 


; holländi 


Das große Heer der Nervenühel 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — bat von jeher den Anſtrengungen 
der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der 
Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe 
um die Erde antritt und nicht min er die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös krante Menſchbeit im bohen Maße intereſſirt. 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilsbo fen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jäbrıgen 
ärztlichen Praxis geſchöpfte Heulverfabren: durch täglichzeinmalige Kopfwaſchunglentſprechende Subſtanzen direct durch 
die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heil 
methode herausgegebene Brochüre: 


Ueber Nerbenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 

binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Cas Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elabo ate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menieère, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöh⸗ 
lingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten⸗ 
feld, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Dircctor der Galvano⸗Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, 
Paris. Rue St Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſcrlichen 
Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — dcs kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, 
— des Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes ſür Hygiene und Gejundgeit, 
e Es wird deshalb allen Jemen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach 
an sogenannter Nervosität kaboriren, detfennzeid net durch babitueile Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große 
Reizbarkeit, Aufgeregtheir, Schlufloſigkeit, körderliche allgemeine Unruhe und Unbehagenheit, ferne Kranken, die vom Schlag- 
fluss heimgesucht wurden und an de. Folgen deſſelben und ſomm an Lähmungen, Sprachunvermöen boer Schwerfällig⸗ 
keit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Ge⸗ 
dächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. . w leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsuchtenm und durch die bekennen 
Hilfsmutel, wie Entbaltſamteue- und Kaltwaſſereuren, Einreibungen, Eiectriſiren, Galvantſiren, Damof-, Moor- oder Seebäder — 
keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürehtem und dazu aus den Er: 
ſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern 
und Duukelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände u 
Füße Urſache baben, und fomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und 
dadurch der Kraftloſigteit verfalenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt 
find und die der Ria tion geiſtiger Tbätigkert vorbeugen wollen, dringlion angerathen, ſich in den Beſitz dec oben genannten 
Brochüre zu bri gen, welche france und koſtenlos zu 


denen EI Ding bi R, Selkmann Brückenſtraße 29. 


iſt in 


Lemaire & Co., Apofbeke 1. Claſſe, boris, Rue de Gramont 14. Autor iſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmetbode! 


von Roman Weissmann, ebematiger Landwehr-Bataillonsarzt, Ebreumilglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 


„Auf Grund eingebender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordeutlichen Heil- 


reſultate, bat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, o stehend aus den Herren: Dr. Brieie, 
„Profeſſor und Prüfungscommaiſſarr der Königl. betgiſchen Reyterung, N. Gaile, brofeſſor und Vieepräſtoent der Könial. belgiſchen 
-Academie und Mualied der Medieinacemmiſion, Van Pelt, Muglied der Medieinalcommiſſion. Van de Vyvere, Director 
„des chemischen Laboratoriums und Mitatied der Medieinatcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen 
„Nerveuleiden die ſilbernen Medaille creixt, laut documentaler Ausfertigung vom 30, September 1889 

» dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Eelebittäten der Wiſſenſchaft zu am genge 
„iſt die böchſte Anerkennung.“ 


die Drogen⸗Handluug 


Anders u. Co. 


Thorn, e 18. 
empfiehlt 
ſämmtliche Artikel zur Wäſche als: Bleichſoda, Pottaſche, Soda, Chlorkalk 
Eau de Javelle (Bleichwaſſer, gereinigt, Terpentinöl, Salmiakgeiſt, Seifen- 
ſtein. Stettiner Hausſeife, Wachskernſeife, Harzſeife, weißen Wachs, Wallrath, 
Traganth, Borax, Schulzſche Glanzſtärke, Macks Doppelſtärke, Reisſtrahlenſtärke, 
Creme⸗Stärke, Waſchblauz ſerner flüſſige Aufbürſtfarben zum Auffärben (Auf⸗ 
bürſten) verblichener Kleider- und Möbeljtoffe, Seifenſpähne, Quillayarinde zum 
Reinigen wollener und ſeidener Kleidungsſtücke, Bohnerwachs, flüſſige Bohner⸗ 
maſſe, Möbelpolitur, Stearinkerzen. 


Gothaer Lebensberſicherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand: 75 430 Perſ. mit 588 100 000 Mk. 
Neu Zugang im Jahre 1890: 4603 Verſ. über 34 404 200 Mk. 
Bankfonds: J EN ELUERRTTER ARE: 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn . N 217290 000 Mt. 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6 226 063 Mk., 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
letzten 5 Jahre: 37% der Jahres Normalprämie; nach dem neuen „ge⸗ 
miſchten“ Syſtem: 28% der Jahres Normalprämie und 2,3% der Wie: 
ſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
auf 121% der Normalprämie berechnet. 

Die Ver ſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu: 
ſchlagsprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 

Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs - An: 
trägen iſt bereit. 

Thorn, im März 1891. 


fegten Commifſion, 


Jalz⸗Speck, geräuchert. Vauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Neul Walter's Neu! 
Honig-Zwiebel-Bonbons, 


von angenehmen Geſchmack, wirken un- 
fühlbar bei Huſten, Heiſerkeit und 
Verſchleimung zꝛc. Echt zu haben in 
Packeten & 15, 25 u. 50 Pf. bei 


5 empfiehlt 

die Wiener Caſſee - Rösterei, 
Neuſt Markt 257, 

de Filiale Schuhmacherſtraße 346. 

Ich ſuche Nähe der Väckerſtr. 

einen 

Pferdeſtall 

8. Meidlinger. 

Mache hiermit den geehrten Herr: 

ſchaften die ergebene Anzeige, daß ich 

mich am 1. März als 


Hugo Güssow. 
LTT NT AUT 
Wenn, und durch welche Ereigniſſe wird es in der lebenden 


Welt einmal anders werden. die Noth und Drangſal der 
Menſchen gänzlich und für immer ein Ende nehmen? 


Dellentliche Vorträge 


dem neu eingerichteten Saale Es ppernilins:Str. 189 1 
„ im Haufe des Herrn Leetz.) 
Frtier 


Zutritt für Jedermann. 
Krieget. 
DELEREZZSELTZIELZSTEZTZZTZZN 
Täglich friſche C J. Gebauhr 
ſche Auſtern J Fiüger- u. Pianinofabrik 
Königsberg i Pr. 


x niedergelaſſen habe. 
Anna Ratkowska, 


Hundeſtr. Nr. 245. part. 


verlangt A. Ullmann 


Klempnermſtr., Podgorz. 
Gute Penſion 
für Schäler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 


Penſionäre 


finden freundl. und billige Aufnahme 
Baderſtraße 77, III. 


in 
Tr. 


Bequemste 
Lage. 

Nahe den Linden. 

Billige 


empfiehlt 

L. Gelhorn, 
— Weinhandlung 

in vorzugl. Sig empfehlen 


U Beach. Bayer, 


Eßkartoffeln 


liefert an froſtfreien Tagen à Centner 
2,50 Mk. frei ins Haus dae Dom. 
Gr. Opok bei Neu-Grabia, 


wohin Beſtellungen erbitten. 
1 fr. möbl. Zim. zu v. Araberſtr. 120, 3. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


% Berlin u., 
Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof ;; 
Friedrichstrasse. 


Altſtädt. Markt 296. 
Weiße und hellgraue Oefen 


bei R. Seitz, Kl. Mochker. 


— nn men 


Miethsfrau 


2 Lehrlinge 


— 


Freitag, den 13. März 
Abends 8 Uhr: 


Vorleſung 


von 
Olga Morgenstern. 
= Ma d in Berlin. 
edichte, ärche ä 
eee chen, Erzählungen 
Karten & 1 Mark und für Schüler 
a 50 Pfg. in der Buchhandlung von 


alter Lambeck. 


Fecht-Verein Thorn. 


Mitgliedskarten pro 1891 
zum Preiſe von 50 Pfg. (ohne Bes 
ſchränkung der Wohlthätigkeit), welche 
zum Eintritt für alle Vergnügungen 


berechtigen, ſind 
beim Rendanten, Böttchermeiſter 
n Fechtmeiſtern 


beschke, u. bei de 
Der Vorſtand. 


zu haben. 
Schützenhaus. 
Sonntag, 8. März, Abends 7½ Uhr: 


Yokal- u. Iuftenmental- 
Concett, 


gegeben von der 

Geſangs Abtheilung des @.-V. 

unter Mitwirkung der 
Kapelle des Juf.⸗Regts v. Borcke 
i (Muſ.⸗Dir. Müll er). 
Billets a 50 Pfennig zu haben iu 
Vorverkauf i. d. Cigarrenhandlung d. 
Herrn €. , Fenske bis 6 Uhr und 

Abends an der Kaſſe. 
1. Thel @ „ 
„Theil (Inſtrumental), von Borcke⸗ 
Marſch, Müller. Ouverture zur Qper 
„Ilka“, Doppler. Idnathan⸗ Walzer, 
Diillöder. „Am Meer“, Lied Schubert. 
2. Theil (Vokal). „Gott grüße dich“, 
Mücke. „O Vaterland, wie biſt Du 
ſchön“, Abt. Ave Maria, Schmölzer. 
Bröllops⸗Marſch, Södermann. „Der 
letzte Gruß“, Dregert. — 3. Theil 
Inſtrumental). Ouverture über das 
Thema: „Die Wacht am Rhein“, Mül⸗ 
ler. Afrikanerin⸗ Quadrille, Strauß 
„Uungariſche Tänze“, Brahins. „Ja 
und Nein“, Polka francaije, Genese u. 
Roth. — 4. Theil (Vokal). „Maien⸗ 
nacht“, Abt. Trinklied, Zöllner. „Die 
Poſt im Walde“, Männerchor mit 
Piſton⸗Solo, Schäfer. „Heimliche Liebe“, 
Dürrner. „Held Samſon“, Reinicke. — 
5. Theil (Inſtrumental). Potpourri aus 
„Mikado“, Sullivan. „Weaner Mad'ln“ 
Walzer, Ziehrer. Zwei Horn⸗Quartette: 
a. Jägers Abſchied, Mendels ſohn. 
b. Waldandacht, Abt. Armeemarſch 
a Nr. 7. 1 Bat. Garde, 


Bictoria-Garten. 


Sonntig, den 8. März 1891. 
Großes N 


Streich Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
‚Anfang 4 Uhr, Eutree 25 Pf. 

Friedemann, 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigen. 
'_ RE” Tivoli. em 
Heute Sonntag friſche Waffeln 
und 


Bockbier vom Fa f. 
Miesler's Restaurant 
Leibitsch. 

Heute und die folgenden Tage 
Auguſtinerbräu u. Bockbier 

vom Faß. 

Lin auf Lebenszeit r 
angeſtellter Beamter erbittet 
| Darlethung von 600 Mark 


I 


il 


| 


— mn 


gegen Sicherheit. Offerten nimmt die 
Exped. d. Ztg. unter D 6 entgegen. 
3000 Mark 
erſte Hypothek Bromb. Vorſtadt ohne 
Vermittler geſucht. — Adreſſe in der 
Exped. der Ztg. zu hinterlegen gebeten. 
1000 Mark 
werden auf ſichere Hypothek von ſogleich 
oder 1. April geſucht. Gefl. Offerten 
erbitte die Gap. d. Big 
Sch merzloſe 


Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 

elmer. 
veundl. geräum. Familienwohn. Io} 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eudemaun, Glifabethitr. 269. 


Eine Holzkette 


gefunden. Näheres Mellinſtraße 87. 


Beilage und Sonntagsblatt. 


